
BETTINGEN Herbstfest war auch finanziell ein Erfolg

5800 Franken für Projekt in Benin
Allen «wetterfesten» Besuchern, Hel-
fern und Marktstandbetreibern des 
diesjährigen Bettinger Herbstfests, 
das am vergangenen 19. Oktober über 
die Bühne ging, gebührt ein grosses 
Dankeschön. Trotz des nasskalten 
Wetters kamen erstaunlich viele 
Leute, um ihre Verbundenheit und So-
lidarität mit Personen in einer ande-
ren Region der Welt zu zeigen. Erfreu-
liche 5800 Franken netto kamen 
zusammen, mit denen nun dank des 
Projekts «Barouka» in Benin die Le-
bensbedingungen der Bevölkerung 

mit einem robusten Maschinenpark 
verbessert werden können. Die Ma-
schinen werden helfen, den Bauern-
betrieb effizienter und nachhaltiger 
zu bewirtschaften. 

Am nächsten Herbstfest im Jahr 
2021 freut sich das OK schon jetzt auf 
eine weiterhin zahlreiche Beteiligung 
aller, die sich für das Wohl anderer en-
gagieren. In diesem Sinne hoffen wir 
auch auf die hilfreiche Unterstützung 
des schönen Wetters. 

Bertil Strub 
für das OK Herbstfest Bettingen

THEATER «Ver-Ding – Wider das Vergessen» in der Reithalle Wenkenhof 

Geschichten, die erzählt werden wollen

rz. Zwei Lebensgeschichten, zwei Bü-
cher, ein Schicksal: verdingt. Die Thea-
tercompany «Texte und Töne» rekonst-
ruiert den Weg zweier ehemaliger 
Verdingkinder. Es zeigt, was niemand 
sehen wollte, erzählt, worüber geschwie-
gen und was in Abrede gestellt wurde.

Fundament für das Theaterstück 
«Ver-Ding – Wider das Vergessen» sind 
zwei Biografien von Verdingkindern aus 
der Region Basel. Paul Richener und 
Hanspeter Bobst haben nach jahrelan-
gem Schweigen ihr Leben zurückver-
folgt und dokumentiert und sie wollen, 
dass ihre Geschichte weitererzählt wird. 
Diesem Wunsch kommt das Stück nach. 
Es ist eine szenische Recherche der vie-
len Stationen, die Teil ihres Lebens wur-
den: Behördenwillkür, das Gefühl, ver-
gessen zu sein, unstillbarer Hunger nach 
Liebe und Anerkennung, Sehnsucht 

nach einem Zuhause, das es nie gab. In 
die beiden biografischen Spuren mi-
schen sich Aussagen anderer Verdingter. 
Ein solches Vorgehen macht deutlich, 
dass noch viele andere Kinder ähnliche 
Erlebnisse zu verarbeiten hatten. Was 
Tausende von Verdingkinder in der 
Schweiz zu erleiden hatten, lässt sich 
nicht reduzieren auf das blosse Nacher-
zählen zweier Biografien. Über den Weg 
des Aufschreibens verschafften sich die 
beiden Porträtierten Zugang zu ihrer 
Vergangenheit und wagten zugleich den 
Schritt an die Öffentlichkeit. Selbstver-
gewisserung durch Schreiben ist auch 
heute bei jungen Menschen ein Weg, ihr 
Leben zu gestalten. Auch diese Stimmen 
kommen zu Wort. 

 Die Schauspieler Julia Sewing, Gerrit 
Neuhaus und Andreas Daniel Müller er-
zählen die Geschichten von Paul Riche-

ner und Hanspeter Bobst. Gespräche 
aller Beteiligten fliessen in die Darstel-
lung mit ein und der Blick zurück in die 
eigene Kindheit weckt eigene Erinne-
rungen. Angereichert wird das Theater-
stück mit historischen Fakten über Ver-
dingkinder in der Schweiz, mit 
Behördendokumenten und Videoaus-
schnitten aus den Gesprächen zwischen 
Richener und Bobst.

«Ver-Ding – Wider das Vergessen»: 
Stück der Theatercompany «Texte und 
Töne». Drei Vorstellungen am Freitag, 
22. November (19.30 Uhr), Samstag, 23. 
November (19.30 Uhr), und Sonntag, 
24. November (17 Uhr) in der Reithalle 
Wenkenhof (Hellring 41, Riehen). Ein-
tritt: Fr. 35.– (Studierende Fr. 20.–). 
Vorverkauf: www.ticketino.ch, alle 
Poststellen.

MEDAIR Vortrag Wolfgang Binninger im Kirchli Bettingen

Auf humanitäre Hilfe angewiesen
rz. Wolfgang Binninger wird übermor-
gen Sonntag um 11.15 Uhr im Kirchli 
Bettingen (freier Eintritt) von seinen 
Erfahrungen im Nordirak berichten. 
Vor Kurzem hatte er die Gelegenheit, 
die Projektgebiete der Schweizer Not-
hilfsorganisation Medair zu besuchen 
und gewann dort einen vertieften Ein-
blick in die vielfältigen Herausforde-
rungen, mit denen die lokale Bevölke-
rung wie auch die humanitären 
Akteure vor Ort konfrontiert sind. 

Während der letzten Tage seines 
Besuchs begannen die neuen Unru-
hen in Nordostsyrien, kurz nach seiner 
Rückkehr überquerten die ersten 
Flüchtlinge die Grenze zum Irak. Der 
Bettinger Wolfgang Binninger wohnt 
in Bettingen und ist bei Medair für 
strategische Partnerschaften zustän-
dig. Neben seinen generellen Eindrü-
cken wird er vor allem auch auf die 
Themen «Rückkehrer» sowie «Frauen, 
behinderte und ältere Menschen in 
Krisen» eingehen und ausführen, wa-
rum ein ganzheitlicher Ansatz der hu-
manitären Hilfe zwingend auch die 
psychische Unterstützung Betroffener 
umfasst.

Medizinische Erstversorgung
1,8 Millionen Menschen wurden 

während dem Irakkonflikt vertrie-
ben, wobei die Mehrheit nicht in ihr 
Zuhause zurückkehren kann oder 

will. Dies bedeutet: 54 Prozent dieser 
1,8 Millionen Menschen verharren in 
einer langwierigen Vertreibung. Die 
Projekte von Medair im Irak haben 
zum Ziel, den dringendsten humani-
tären Bedarf von rund 200’000 gefähr-
deten, unter Konflikten leidenden 
Menschen zu decken. Die Organisa-
tion unterstützt Rückkehrer, Binnen-
vertriebene und Gemeinschaften, die 
Flüchtlinge aufnehmen. Durch die 
jahrelangen Konflikte ist im Irak die 
Grundinfrastruktur in hohem Masse 
zerstört, es geht in einem ersten 
Schritt darum, an zentralen Standor-
ten Gesundheitseinrichtungen zu sa-
nieren oder neu zu errichten, um der 
lokalen Bevölkerung eine qualitativ 
hochwertige medizinische Grundver-
sorgung anbieten zu können. In der 
aktuellen Krise unterstützt Medair 
aus Nordostsyrien eintreffende 
Flüchtlinge mit medizinischer Erst-
versorgung.

Medair ist eine humanitäre Hilfs-
organisation, die 1989 in der Schweiz 
gegründet wurde. Sie hilft notleiden-
den Menschen – unabhängig von Her-
kunft, Religion, Alter, Geschlecht oder 
politischer Einstellung – in zerstörten, 
abgelegenen Gemeinschaften, Krisen 
zu überleben, sich in Würde zu erho-
len und Fertigkeiten zu entwickeln, 
die sie für den Aufbau einer besseren 
Zukunft benötigen.

VEREIN OFFENE TÜR «Fachstelle Gemeinschaft» für die Schweiz und Deutschland

Pionierarbeit wird ausgeweitet

Einsamkeit ist eine wachsende Her-
ausforderung in unserer Gesellschaft. 
Neue Wohnformen wie generationen-
übergreifendes Wohnen sind entstan-
den. Seit rund 20 Jahren schafft der 
Riehener Verein Offene Tür Möglich-
keiten zum gemeinsamen Leben in 
Hausgemeinschaften. Nun wird diese 
Pionierarbeit auf Deutschland ausge-
weitet. 

Seit 2007 führt die Offene Tür  
die Fachstelle Gemeinschaftliches  
Leben, die von Thomas und Irene 
Widmer geleitet wird. Sie fördert die 
Multiplikation von attraktiven ge-
meinschaftlichen Wohnformen und 
hat zahlreiche Gründungsprojekte in 
der Schweiz und in Deutschland un-
terstützt. In Riehen führte dies in den 
Jahren 2000 bis 2009 mit Unterstüt-
zung des Vereins Offene Tür zu den 
Diakonischen Hausgemeinschaften 

Ensemble, Fischerhus, Läbeshus, 
Sunnehus, Schärme und Vis-à-vis. 

Im Jahr 2010 wurde der Verein Le-
bensgemeinschaft Moosrain gegrün-
det und das ehemalige Pflegeheim 
wurde zu einem diakonisch gepräg-
ten Mehrfamilienhaus umgebaut. 
Heute wohnen rund 40 Personen im 
Alter von vier bis 74 Jahren im Moos-
rain. In den Riehener Hausgemein-
schaften wohnen auch Menschen mit 
einer psychischen Beeinträchtigung, 
die sich in diesem lebensfrohen und 
gesunden Umfeld entfalten können. 

Zur Förderung von gemeinschaft-
lichen Wohnprojekten in der Schweiz 
und in Deutschland hat die Offene 
Tür die bisherige Partnerschaft mit 
dem Berliner Verein Emwag (Es muss 
was Anderes geben) vertieft.  
Unter der Leitung von Pfarrerin  
Astrid Eichler wird seit über zehn Jah-

ren das christliche Single-Netzwerk 
Solo & Co im deutschsprachigen 
Raum aufgebaut. 

Zur Gründung und Förderung von 
Wohnprojekten ist eine neue gemein-
same Plattform www.FachstelleGe-
meinschaft.net online geschaltet 
worden. Die Initianten rechnen mit 
Synergien und einer neuen Dynamik. 
Aus der Zusammenarbeit an Tagun-
gen und Seminaren in Deutschland 
entstand zuerst das gemeinsame 
Buch «Es gibt was Anderes. Gemein-
schaftliches Leben für Singles und 
Familien», nun folgt der Internetauf-
tritt der Fachstelle Gemeinschaft. In-
haltlich und finanziell verantwort-
lich für die Angebote wie Beratungen, 
Seminare, Vorträge, Publikationen 
sind weiterhin die beiden Vereine.

Annemarie Pfeifer, Co-Präsidentin 
Verein Offene Tür

Strahlende kleine Verkäufer an ihrem Stand. � Foto: Heidi Gerber

Medair versorgt vom Konflikt betroffene Iraker mit medizinischer Grund-
versorgung. � Foto: ©Medair / Amy Van Drunen

Thomas Widmer-Huber, Irene Widmer-Huber, Ulrike Odefey und Astrid Eichler (v.l.) bei der Unterzeichnung der 
Vereinbarung.� Foto: zVg

Die Theatercompany «Texte und Töne» setzt sich mit dem schwierigen Thema Verdingkinder auseinander.
� Fotos: Ernst Rudin
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